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Eine Zweitbrut beim Star (Sturnus vulgaris) 
im Oberharz 

Von Rudolf Berndt 

im Sommer 1982 hielt ich mich vom 11. 5. bis 7. 7, in Hahnenklee/Oberharz auf. 
Vom Baikon des 1, Stocks im Eckhaus Triftweg/Theodor-Hein-Straße konnte ich 
sehr gut alle Vorgänge an einem von Staren besetzten Bretternistkasten 8 m hoch (= 
ca. 575 m über NN) an der Ostwand des 6 m entfernten westlichen Nebenhauses 
beobachten. Von meinem Eintreffen an wurden in diesem Nistkasten heranwach- 
sende Erstbrutjunge regelmäßig gefüttert. Die ersten von diesen Jungen !logen am 
28., die letzten am 29. 5. aus. Ab 27. 5, fing das d. obwohl es zwischendurch immer 
noch Futter brachte, wieder eifrig auf dem Hauscach an zu singen. Mehrfach nahm 
85 sogar unmittelbar nach einer Futterübergabe seine Singwarte ein und sang unter 
Flügelschlagen, Auch das © ließ in den letzten Tagen mit dem Fütterungseifer deut- 
lich nach. Es kam sogar vor, daß es das herangebrachte Futter vor dem Nistkasten 
herunterfallen leß oder selbst verschluckte. Ja, am 28. und 29. 5, brachte das 9, 
zwischen die Fütterungsflüge eingeschoben, schon einige Male Nistmaterial, wel- 
ches es allerdings nicht eintrug, sondern falten ließ, Umgekehrt kam es am 29. 5., 
nachdem vormittags auch die fetzten Jungen ausgeflogen und schon ganz außer 
Sichtweite waren, noch mit Futter an, ohne es verfüttern zu können. Am Nachmittag 
des 29, 5. wurde dann schon mehrmals Nistmaterial eingetragen. Am 30. 5. wurde 
ebenso eifrig gesungen wie Nistmaterial gebracht, Während letzteres mit diesem 
Tage abbrach, setzte sich ersteres noch länger fort. Da sich in der Folgezeit mei- 
stens nur 1 ad. sehen ließ, hatte ganz offensichtlich die zweite Bebrütungsperiode 
angefangen, Spätestens ab 22, 6, wurde wieder gefüttert und zwar zuerst mit klei- 
nen, später mit größeren Nahrungsbrocken, Bis 1. 7. schlüpften die Altvögel zur Füt- 
terung ausnahmslos in den Nistkasten ein, ab2. 7. wurde zuerstselten, Später immer 
häufiger im Fiugloch gefüttert. An meinem letzten Tage, dem 7. 7., dürften die Jun- 
gen 16—17 Tage alt gewesen sein, so daß ihr Ausfliegen ab 10. 7. stattgefunden ha- 
ben muß. 

Wenn bei dieser Zweitbrutbeobachtung auch keine individuelle Kennzeichnung 
der Altvögel angewendet werden konnte, so dürfte es doch für denjenigen, der Er- 
fahrung mit der Starenbrutbiologie hat, schon aus den von der einen in die andere 
Brutphase übergehenden Fortpflanzungs-Verhaltensweisen der Altvögel klar sein, 
daß es sich hier um die echte Zweitbrut eines Starenpaares nach erfolgreicher Be- 
endigung der Erstbrut gehandelt hat. Wenn es noch weiterer Indizien bedürfte (vgl. 
auch Berndt u. Frieling 1939: 620), so wäre Zu nennen, daß sich an diesem Brut- 
platz weit und breit kein anderer Star als die beiden Elternvögel aufhielten. Hinzu 
komm die weitgehende Übereinstimmung beider Bruten mit den durchschnittlichen 
Erst- und Zweitbrutterminen der Stare im angrenzenden närdlichen Harzvorland. 
Daoart fliegen nämlich auch die frühen Erstbruten, auf welche nicht selten Zweitbruten 
folgen, in der 3. Maidekade, die Zweitbruten in der 1. Julidekade aus (Berndi 1939; 
13). 

An diesem zeitlichen Zusammenfallen der geschilderten Harzbruten mit denen 
des meist etwas unter 100 m über NN gelegenen Braunschweiger Gebietes ist sehr 
bemerkenswert, daß die Fortpfianzungsperiode wenigstens dieses Oberharzer Sta-
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renbrutpaares (0b aller?) trotz erheblich kälteren Harzklimas fast zur gieichen Zeit 
lag wie dieienige der viel tiefer im reiativ milden Braunschweiger Hügeliand brüten- 

den Stare, 
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KURZMITTEILUNGEN 

Zwerdgtaucher (Tachybaptus ruficollis) als Beute 

des Graäureihers (Ardea cinerea) 

Arn 12. 2, 1982 wurde mir der Hals und Kopf eines Graureihers gebracht, der ver- 
endet an der Holtlander Ehe im Kr, Leer gefunden worden war. 

Die Todesursache des Graureihers dürfte ein Zwergtaucher sein, den der Grau- 
reiher erbeutet hatte, den er aber wegen der geöffneten Flügel des Tauchers nicht 
hatte verschlingen können. Der Taucher steckte noch im Kopf und Hals des Reihers, 
als mir dieser Körperteil gebracht wurde. 

Eduard v. Tell, Siebestocker Sir. 22, 2951 Holtlancd 

Ringschnabelente (Ayıhya collaris) in Südniedersachsen 

Von Gerd Brunken und Thomas Meineke 

Am Vormittag des 23. 4. 1980 entdeckte T. Meineke /Herzberg) auf dem 80 ha 
großen Seeburger See im Ldkr, Göttingen 1 ausgefärbies £ der in Nordamerika Brü» 
tenden Ringschnabelente. Unabhängig voneinander konnten am Nachmittag des 
selben Tages auch G. Brunken (Ebergötzen} und H. Eggers (Göttingen) den Vo- 
gel bestimmen. Er fiel unter den gleichzeitig anwesenden Tafelenten (Ayfhya ferina) 
und Reiherenten (A. fuligula) auf den ersten Blick durch die eckige Kopfform, die 
weiße Schnabelbinde, vor allem aber durch den hellen Flankenstreifen, der sich so- 
wohl von den dunklen Schwingen als auch von dem grauen Seitengefieder abhob 
und dem bis zum Hals reichenden weißen Keil vor dem Flügelbug auf. Die Halsbinde 
hingegen sah keiner der Beobachter, 

Der Beobachtung ging eine Großwetterlage voraus, die als ideal für das Auftreten 
von Aythya collarıs im mitteleuropäischen Binnenland zu betrachten ist: eine atlanti- 
sche Tiefdruckstörung mit stürmischen nordwestlichen Winden könnte die Ente 
durchaus nach Südniedersachsen verschlagen haben. Die Beobachtung fügt sich 
fast nahtlos an eine Heine von Nachweisen der letzten Jahre aus der Bundesrepublik 
Deutschland an (Leuzinger 1970, Kiose u. Vidal 1977, Bezzei 1979, Holzap- 
fel 1979, Peitzmeijer 1979, Ringieben u. Seitz 1979} Sie dürfte auch aufgrund 
der zeitlichen Einordnung in die bisherigen Nachweise ein weiteres Indiz dafür sein, 
daß zumindest ein überwiegender Teil der mitteleuropäischen Ringschnabelenten- 
Feststellungen nicht auf Gefangenschaftsflucht zurückzuführen ist. 

Die Ente hat sich mit Sicherheit nur einen Tag auf dem Seeburger See aufgehal- 
ten, da Nachsuchen an den folgenden Tagen durch verschiedene Beobachter nega- 
v verliefen, 
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Nachweis eines eben flüggen Schlagschwiris /Locustella fuviatilis) 

bei Wolfsburg 

Am 19. 7, 1981 fing ich zusammen mit M. Fiade in den Düpen bei Wolfsburg 1 

eben flüggen Schlagschwir! mit dem Japannetz. Die Untersuchung des Vogels zeig- 

te, daß die Schwung- und Steuerfedern noch nicht ausgewachsen und die Kiele nicht 
verhornt waren, SO daß eine erfolgreiche Brut in unmittelbarer Nähe des Fangplatzes 

vermutet werden kann. Der Fang erfolgte im Bereich eines vom Juni her bekannten 

Singplatzes des Schlagschwirls, Auf eine Biotopbeschreibung wird an dieser Stelle 
verzichtet, da bereits Flade (1981) und Latzei (1980} ausführlich darüber berichtet 

nhaben, 
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Ungewöhnlicher Standort eines Nestes der 
Mehlschwalbe (Defichon urbica) 

Während die Mehlschwalbe ın der Hegef ihr Nest im Winkel, der durch die Außern- 

wand und den Dachüberstand eines Gebäudes gebildet wird, anlegt, fand jch im 

Sormmer 1981 im Dorfe Stickhausen, Kr. Leer, ein Nest, das mir durch seine Form 

und seinen Standort auffiel. 

Das Nest befand sich auf dem fas! waagerecht verlaufenden Fallrohr einer Regen- 

rinne unter dem Dachvorsprung eines Gebäudes, Das Nest hatte die Form eines 

Trichters, der mi seinem oberen Rand am Dachvorsprung befestigt war, während 

deruntere Rand auf dem Falrohr auffag. Die Einflugsöffnung befand sich gegenüber 
der Hauswand, Im Herbst war das Nest nicht mehr vorhanden. 

Um so überraschter war ich, als Ich Iim Frühlahr 1982 an derseiben Stelle ein 
ebensc geformtes Nest vorfand. Auch diesmal blileb die Frage offen, was die Mehl- 
schwalben veranlaßt hat, Ihr ungewöhnlich geformtes Nest an einer ungewöhnlichen 
Stelle anzulegen, zumal sich unter demselben Dachvorsprung in geringer Enitfer- 
nung 2 Nester dicht nebenemander befanden. 

Equard v, Toll, Siebestocker Str, 22, 2951 Holtland



15. H. 1 
1983 Kurzmittelungen 17 

Außergewöhnlicher Nistpiatz eines Eichelhähers 

(Garrulus glandarius) 

Am 22. 4, 1982 beobachtete der Erstunterzeichnende in der Innenstadt Braun- 

sSchweigs von seinerm Wohnzimmer aus ein Eicheihäherpaar beim Bau eines Nestes 
10 m hoch an der Wand des Nachbarhauses Am Hohen Tore 2 B. Der Nistplatz be- 

fand sich ca. 50 cm unterhalb der Dachtraufe in einer Nische, gebildet durch recht- 

winkelig vorspringendes Mauerwerk und das aus diesem Winkel schräg nach oben 

zur Dachrinne abgehende Regenwäasserfallrohr. Ais Bauunterlage benutzten die Ei- 

chelhäher ein aus dem Vorjahr stammendes Schwarzdrosselnest. Am 28. 4. war das 

Nest fertiggestelli, Seit dem 30. 4., letztmalig am 6. 5., wurde nur noch ein Voge! 
ständig rufend in dessen Nähe gesehen. Vermutläich ist der Partner (7 ?) auf nicht 

feststelibare Weise umgekoammen. Ob es vorher zu einer Ejablage gekommen ist, 

konnie wegden der expanierten Lage des Nistplatzes nicht ermittelt werden. 

Das von den Eichelhähern als Neststandort gewählte Haus bildet mit 2 weiteren 

einen nach Nordwesten offenen, größeren rechteckigen Hof, an dessen einer Seite 

zwär sehr niedriges Buschwerk, ansonsten aber kein einziger Baum wächst. Die 

nächsten Bäume befinden sich in einer Entfernung von etwa 50 m. Es sind junge, arı 

der Straße stehende Linden. Eine kleine Grünanlage liegt 300 m davon ab. Die nä- 
here Umgebung besteht aus mehrgeschossigen, in offener Bauweise errichteten 

Wohnhäusern und den dazugehörigen Hausgärten mit spärlichem Baumbestand, 

Eicheihähernester an Gebäuden sind in der Literatur schon wiederholt beschrie- 

ben worden; aber wir meinen, daß weiter auf soiche Beispiele hingewiesen werden 

sollte, 

Werner Bendiin, Am Hohen Tore 2 A, 3300 Braunschweig 

Horst Wiehe, Am Hohen Tore 2 A, 3300 Braunschweig 

NACHRICHTEN 

Persönliches 

Wir gratülieren 

zur Vollendung des 85. Lebensjahres 

am 286. 3. 1983 Ludwig Schleip, Landwirtschaftsrat @. D, in Bremervörde, dem 
Gründer und lanojährigen Leiter der Kreisgruppe Bremervörde 
des DBV im ehemaligen Kreis Bremervörde 

zur Vollendung des 80. Lebensjahres 

am 10. 4. 1983 Gerhard Wachsmuth in Braunschweig, einem alterfahrenen 
Feidornitholagen 

zur Vollendung des 70. Lebensjahres 
am 3.1.1983 Bruno Löhmer, Rektor a. D, in Wüunstorf und seit 1948 ehren- 

- amtlicher Betreuer und Beringer des Weißsiorchs im Weiß- 
storch-Forschungskreis Leine-Steinhuder Meer 

am 10. 1. 1983 Johannes (Hans) Meyer-Deepen auf Spiekeroog, dem be- 
kannten Inselornithologen
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zur Vollendung des 65. Lebensjahres 
am 4.1.1983 Hans Rittinghaus, Institut für Vogelforschung »Vogelwarte 

Heigoland« in Wilhelmshaven und jahrzehntefang Vogelwart auf 
der Insel Öldegog. 

Nach über einem Jahrzehnt ornithologischer Zusammenarbeit, möchte ich einem 
verehrten, lieben Freund zum 80. Lebensjahr gratulieren. Alle naturkundlichen Sta- 
tionen des Jubiiars 

Gerhard Wachsmuth 
aufzuzeigen, würde ein reichhaltiges Buch füllen. Deshalb sollen nur seine Veröf- 
fentlichungen gruppenweise genannt werden: 14 aquaristische, 19 ornithologische 
und 6 Zeitungs-Veröffentichungen, weiterhin 12 seiner besten Fotos in einem Pro- 
spekt von Braunschweig-Riddagshausen. 

Zu ihrem Geburtstag, am 10. April 1983, die herzlichsten Grüße 
Ihr treuer Fährtengenosse Günter Pannach 

Prof, Rolf Dircksen ausgezeichnet 

Der alle 2 Jahre vom Heimatverein an Eib- und Wesermündung »Männer vom 
Morgenstern« verliehene, mit 4000,-— DM dotierte Hermann-Alimers-Preis istam 11. 
2. 1983, dem Geburtstag des Marschendichters, der diesen Verein gründete, Prof. 

Dr. Rolf Dircksen in seinem Geburtsort Wremen (Kr. Cuxhaven) für seine weit- 
verbreiteten Bücher über die Landschaft, Tler- und Pflanzenwelt seiner Heimal ver- 
Hehen worden, Herzlichen Glückwunsch zu dieser verdienten Ehrung! 

Kranichbrutpiatz zerstört 

Unter dieser Überschrift wird in anonymer Notiz in der Verbandszeitschrift des 
DEV »Wir und die Vögel« (14, 1982, H. 6: 10) berichtet, daß der letzte Brutplatz des 
Kranichs im Kr. Gifhorn durch gravierende Eingriffe in die Landschaft zur Brutzeit 
(1982?) möglicherweise endgültig zerstört Ist, Jedenfalls brach das Brutpaar sein 
Brutgeschäft ab. O5 der nachträgliche Protest des DBV beim Oberkreisdirektor den 
Kranichen viel nützen wird? 

Oer DBV kaufte Feuchtgebiet in der Winsener Marsch 

Unter dieser Überschrift berichtet K!. Grossberger in Heft5/1982 des DBV Larn- 
desverbandes Hamburg (Beilage zu Wir u. d. Vögel! 14, 1982, H. 5} über den Ankauf 
eines Feuchtgebietes nahe der Ziegelei Drage im Kr. Harburg durch den genannten 
Verband, In dem Feuchtgebiet befinden sich 2 Teiche, Schifröhricht und Weiden- 
bruch, Ein benachbarter Baggerses und mehrere Teiche sollen künftig ebenfalls im 
Sinne des Naturschutzes genutzt werden., U, a wurden in dem gekauften Gelände 
40 Brutvogelarten festgestellt, von denen 12 auf der Roten Liste stehen. 

Landschafts- und Naturschutfz auf der Insel Neuwerk 

Um die natürliche Eigenart und ihre besondere Bedeutung für die Erholung zu er- 
halten, ist der gesamte eingedeichte Teil der insel Neuwerk sowie das südlich, west- 
lich und das weite nördlich davon gelegene Vorland zum Landschaftsschutzgebiet
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(LSG) erklärt worden. Gleichzeitig wurde das Östliche Außendeichgelände sowie 
das vorgelagerte Wattgebiet des Kleinen Vogelsand zum Naturschutzgebiet {(NSG; 
380 ha) erklärt und der südliche Tell des östlichen Außendeichgebietes außerdem 
zum Vogelschutzgebiet, das vom 1.4.-37. 7, jeden Jahres nur auf einem dafür vor- 
gesehenen Wanderweg betreten oder befahren werden darf, Beide Verordnungen 
des Hamburger Senats stammen vom 25, Mai 1982 und sind im Hamburg. Gesetz-u, 
Verordnungsbi. 1982, Nr. 27 bekanntgemacht. Dort sind auch die Grenzen beider 

Schutzgebiete angegeben und in beigefügten Karten eingetragen. 

Bericht über die 11. Mitgliederversammilung 
der Vereinigung »Avifauna Niedersachsen« (VAN) 

Am $. 10. 1982 wurde die Jahresversammiung in Gartow/Elbe veranstaltet. Der Leiter des 

Dezernats »Maturschutz, Landschaftspflege, Vogelschutz« des LVA, Herr Lüderwaldt, wür- 

digte die Arbeit der Mitglieder der VAN, die so wichtig für das LVA und somit für den Natur- 
schutz Ist, — Die Bemühungen des Vorstandes, die Geldmittel für einen hauptamtlichen Bear- 
beiter der Manuskripte für »Die Vögel Niedersachsens und des Landes Bremen« aufzubringen, 

sind leider gescheitert, Im demnächst erscheinenden Brutvogelatias Niedersachsens werden 
die bereits fertigen, eigentlich für die Avifauna bestimmten 15 Verbreiungskarten veröffent- 

licht. Das Vorkommen seltener Arten ist vollständig erfaßt; das der verbreiteten Arlen, wie 

Grünäing (Carduelis chigris}, dagegen nicht! Der Erfassungsarbeit der VAN ermöglichte die 
Überarbeitung der »Roten Liste«, Sie wird wohl noch 1983 erscheinen. 

Es wurde ein neuer Vorstand gewählt, weil der bisherige zurücktrat. H. Zang umriß die 

Pläne des neuen Vorstandes: Verbesserung der Organisation, Modifizierung der Satzung, um 

den Stalus »e, V.« zu erlangen. Zahl der Beisiizer erhöhen, um die im Lande vorhandenen Ka- 

Dazitäten zu erweitern, In Zukunft erscheint die VAN als Herausgeber der Vöge! Niedersach- 
sens und des Landes Bremen und beauftragt vollverantwortliche Bearbeiter für die einzelnen 

Lieferungen, um eine effektivere Arbeit zu ermöglichen. 

Als nächster Tagungson wurde Stade vorgesenen, 

Die Herren Neuschulz, Plinz und Seebass zeigten in interessanten Referaten die Zer- 

siörung der Läandschaft im Raum Gartow und die Bemühungen einer aktiven Minderheit, Teile 
davon zu renatuneren, Einen Rückblick auf die ornithologische Geschichte des Wendiands 

brachte Meier-Peithmann, ebenso den autschlußreichen Bericht über die Bestandsauf- 
nahme der Gebirgsstelze im Kr. Lüchow-Dannenberg, Mit 50 Paaren wurden mehr Bruten 
nachgewiesen als srwarlet, 

Mehr als 40 Personen wanderten am folgenden Tag durch die Landschaft von Elbholz, Höh- 

beck und Seegeniederung, Die guie ornithologische Ausbeute konnte nicht das ungläubige 
Entseizen verdrängen, weiches sich beim Anbiick des lJandschaftzerstörenden Bauwerks, dem 

neuen Eindeich, einstellte. Chr. Bräuning 
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